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Vorwort


des Lü Qiuyin, Präfekt von Tai Zhou


Niemand weiß, wo Han Shan herkam. Alte Leute, die ihn noch kannten, sagen, er sei ein armer Mann und verrückter Kerl gewesen. Er lebte allein im Tiantai- Gebirge, […], an einem Ort genannt Kalter Berg. Oft ging er herunter zum Guoqing- Kloster, wo Shide lebte und in der Küche arbeitete. Shide pflegte Essensreste in einem Bambusrohr zu sammeln, das Han Shan, kam er zum Kloster, später schulterte und damit loslief, durch die langen Flure des Klosters - fröhlich rufend, sprach und lachte er mit sich selbst. Als die Mönche ihm einmal folgten, ihn beschimpften und auslachten, blieb er stehen, klatschte plötzlich in die Hände, lachte eine Weile schallend -“Ha, Ha, Ha!”- und verschwand.


Sein Gesicht und Leib ausgedörrt wie Holz, wirkte Han Shan wie ein Bettler. Aber jedes Wort, das er von sich gab, stimmte, recht bedacht, überein mit dem verborgenen Wesen der Dinge.


Alles, was er sagte, war erfüllt von tiefem, geheimem Sinn und durchwirkt vom Tao.


Sein Hut war aus Rinde, seine Kleider abgenutzte Lumpen, an den Füßen trug er Holzschuhe.


So verbergen die Erleuchteten ihre Spuren; vereinigen die Unterscheidungen und werden Eins mit Allem.


In den langen Fluren rief und lachte Han Shan immer wieder heraus: “O weh! O weh!


Sie kreisen immer wieder durch die drei Welten!” Manchmal, auf den umliegenden Dörfern und Höfen, lachte und sang er mit Kuhhirten. Mal schwierig, mal liebenswert, war sein Wesen zutiefst heiter. Doch wie sollte jemand ohne Weisheit ihn erkennen? […]


Wir gingen in die Küche, wo vor dem Herd zwei Männer dem Feuer zugewandt standen und lauthals lachten. Ich verbeugte mich, sie riefen “Ho!”, fassten sich an den Händen und waren, -“Ha, Ha, Ha!”- ausser sich vor Lachen. Sie schrien. Dann sagten sie: “Fenggan, loses Mundwerk, loses Mundwerk!


Du erkennst Amitabha nicht, warum dann so höflich zu uns sein?”


Die Mönche versammelten sich um uns und wunderten sich: warum verbeugt sich ein so hoher Würdenträger vor zwei Narren?


Da nahmen sich die beiden wieder an der Hand und rannten aus dem Kloster. Ich rief “Haltet sie!”, doch sie rannten schnell weg und verschwanden am Kalten Berg.










Die Gedichte
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Inmitten tausender Wolken und Bäche,


lebt hier ein Müßiggänger,


wandert tags über grüne Berge,


kehrt nachts heim,


zu schlafen an der Klippe.


Sieht rasch vergehn Frühjahr und Herbst,


seine Seele im Frieden,


von Staub und Täuschung frei.


Glücklich, zu wissen:


bedürfnislos, ungebunden ist er -


so still wie die Wasser


herbstlichen Flusses!
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Den Kalten Berg hinaufsteigend,


geht der Pfad weiter und weiter.


Lange Schluchten voller Steine,


Breite Bäche, Ufer voller Gras.


Moos ist glitschig, doch kein Regen fiel.


Kiefer singt, doch kein Wind weht.


Wer kann die Fesseln der Welt zerreißen,


mit mir zwischen weißen Wolken sitzen?
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Alles hat sich beruhigt, seit ich


zum Kalten Berg kam.


Keine Pflicht lässt meinen Verstand mehr


wirr sich sorgen.


Ganz in Muße, schreib ich meine Gedichte


auf die Felswand -


Nehm alles, wie es kommt –


ein Boot, das dahintreibt, ungebunden.










4


Beim Lotussammeln rufen sie einander zu.
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